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Gleichzeitig ist es aber auch notwendig, dass 
sich der Hund frühzeitig auf „seinen“ Men-
schen und dessen Umwelt und Lebensweise 
einstellen kann. Die Erfüllung beider Ansprü-
che schliessen sich aber gegenseitig aus 
und stellen für eine tier- und gesellschaftsge-
rechte Hundehaltung gewissermassen einen 
scheinbar nicht lösbaren, oft auch gar nicht 
verstandenen Urkonflikt dar. Dieser Urkonflikt 
wurde durch ein Konzept aufgelöst, das wir, 
gemessen an der ausserordentlich grossen 
Bedeutung der Prägung und des Spielens, 
„Prägungsspieltage“ nannten. 
Nachdem nun dieser Urkonflikt gelöst ist und 
Prägungsspieltage oder irgendwie Ähnliches 
in weiten Bereichen zur Verfügung stehen, 
sollten Sie und Ihr Welpe diese Möglichkeit 
nach einer aktiven Eingewöhnungszeit von 
etwa 3 Tagen auch wirklich nutzen. 
Allerdings stehen Sie damit wieder vor einer 
Aufgabe, die Ihnen von der Auswahl des best-
möglichen Züchters schon bekannt ist. Denn 
was heute so alles an so genannten Prägungs-
spieltagen, Welpenspielstunden und sonst 
wie Genanntem geboten wird, ist teilweise 
weit davon entfernt, das zu bieten, was Ihr 
Welpe wirklich braucht. Deshalb sind Sie wie-
der gefordert, Ihre eigenen Kenntnisse und 
Ihr eigenes Gespür einzusetzen. Aber auch 
hier empfehlen wir die anfangs schon zum 
guten Gelingen vermittelten Gedanken zum 
Thema „Vernunft und Gefühl“ in Ihre persönli-
che Waagschale zu werfen. Denn sieht man 
die Zusammenhänge nicht, etwa so wie bei 
einem Mitleidskauf eines Welpen, so kann ein 
scheinbar lustiges Treiben von Welpen sich 
später für Sie bzw. Ihren Welpen als gar nicht 
so lustig herausstellen. 
Wir raten Ihnen deshalb an, sich nicht nur 
möglichst frühzeitig und intensiv mit diesem 
Sonderdruck, sondern auch mit dem eventu-
ellen Ort Ihrer Teilnahme an Prägungsspiel-
tagen zu befassen. Besuchen Sie dazu vor-
zugsweise ohne Ihren Welpen einmal eine 
Spielstunde von Prägungsspieltagen, die 
für Sie eventuell in Frage kommen. Sie sind 
ohne Hund innerlich unabhängiger und frei-
er und können sich voll auf das Beobachten 
des Geschehens konzentrieren. Kommt diese 
Anregung für Sie zu spät und haben Sie die 
Fürsorge für den neuen Hausgenossen schon 
übernommen, dann nehmen Sie mit ihm an 
den Prägungsspieltagen das erste Mal auf 
Probe teil. Ein seriöser Veranstalter, dem seine 
Aufgabe am Herzen liegt, wird dies jederzeit 
mit sich vereinbaren lassen. Dort, wo das 
nicht geht, ist es sowieso besser, fernzublei-
ben. Im nebenstehenden Kasten haben wir 
einige wesentliche Qualitätsmerkmale zusam-
mengestellt, die Sie bei fachgerecht geführten 
Prägungsspieltagen antreffen bzw. nicht an-
treffen sollten.

Lust am gemeinsamen Erleben und Lernen

Qualitätsmerkmale
fachgerechter

Prägungsspieltage

•	Bereitstellung fundierter Infor-
mationsmaterialien zur Voro-
rientierung und zur begleiten-
den Unterstützung während 
der Prägungsspieltage (z. B. 
dieser Sonderdruck).

•	Fürsorgliche Kontrolle des Impf
passes auf Einhaltung des Impf-
planes, Nachfrage bezüglich 
Entwurmung, gesundheitlichen und 
verhaltensbedingten Auffälligkeiten (im Interesse der Fürsorge um alle Spielpartner).

•	 Individuelles Eingehen auf das einzelne Mensch-Hund-Gespann. Persönliche Unterstützung 
und Förderung des Einzelnen.

•	Anleitung und praktische Hilfestellung im Allgemeinen und in Problemsituationen. Das 
Wohl des Welpen und die jeweilige Beziehung zu seinem Menschen stehen im Mittelpunkt.

•	Klare Führung der Spielgruppe(n), kompetente Leitung des Geschehens und fachkundige 
Erläuterung der Verhaltensabläufe.

•	Verständliche und nachvollziehbare Beantwortung von Fragen. Gelegentliches Eingeständ-
nis, dass es nicht auf alle Fragen (ausreichende) Antworten gibt.

•	Keine Selbstdarstellung, Selbstgefälligkeit und Überheblichkeit oder andere Guru-Manieren 
(Aussagen etwa in dem Sinne: Ich bin so allwissend und perfekt, dass es eine Sünde wäre, 
mich zu fragen, was hier eigentlich geschieht und wo ich meine neue „Religion“ herhabe).

•	Einbeziehung der Welpenbesitzer in ein Frage-Antwort-Spiel um das (situationsbezogene) 
Verhalten der Welpen.

•	Rückfragen der Spielgruppenleitung nach Problemen, offen gebliebenen Fragen, Verbesse-
rungsvorschlägen und Kritik. Einräumen von womöglich gemachten Fehlern.

•	Gemeinsam lustvolles Spielen, Erkunden und Erleben sind die tragenden Elemente. Dazu 
heisst es: Leinen los, Halsband ab! Die Welpen sind nur gelegentlich und nur für kurze 
Dauer an der Leine!

•	Welpen werden zu nichts gezwungen, ihr Aktivitäts- und Reifegrad bestimmt den Verlauf 
des Geschehens.

•	Bereitstellung wirkungsvoller Lernstrukturen (Abenteuerspielplatz etc).
•	Die Welpen werden keinesfalls sich selbst überlassen und gewissermassen im Sinne einer 

Aufbewahrungs-Anstalt zum Spielen abgegeben oder ihre Besitzer zum ausschliesslich 
passiven Zuschauen angehalten.

•	Bei der Förderung der Verhaltens- und Wesensentwicklung geht es vor allem um die Ent-
faltung der eigenen Antriebe des Welpen. Unterstützung und Hilfe wird ihnen nur insoweit 
gegeben, als sie in die Lage versetzt werden, ihr Können und Selbstvertrauen sowie ihre 
Bewältigungsfähigkeit aus sich selbst wachsen zu lassen.

•	Klare Kenntnisse über die Bedeutung von Konfliktreaktionen und deren situationsgerechte 
Beachtung.

•	Deutliche und situationsgerechte Hinweise darauf, dass angstmotiviertes Verhalten weder 
belohnt noch bestraft werden darf.

•	Abgrenzung der Handlungsfreiheit (z. B. durch Disziplinierung) nur insoweit, als damit 
keine wichtigen Lernprozesse unterbunden oder angstmotivierte Verhaltensweisen bestraft 
werden.

•	Familienmitglieder, Partner und Kinder sind von diesem lustvollen wie lehrreichen Geschehen 
nicht etwa ausgeschlossen, sondern regelrecht erwünscht. Das gilt ganz besonders für Kinder 
und dient wichtigen Lernprozessen zu Gunsten aller Beteiligten. Selbstverständlich liegt die Be-
treuung und Aufsicht der Kinder bei deren Begleitpersonen und nicht etwa beim Veranstalter.

•	Erwachsene Hunde haben bei Prägungsspieltagen nichts zu suchen. Das gilt auch für  
solche Fälle, wo die Spielgruppenleitung glaubt, einen erwachsenen Hund als vermeintlich 
attraktiven „Show-Aufseher“ einsetzen zu müssen.

•	Das Preis-Leistungs-Verhältnis muss stimmen.
•	Vertrauen Sie auf Ihr eigenes Gespür und Wissen! Zeigen Sie im Bedarfsfall Zivilcourage! Es 

geht um Ihren Hund und um ein harmonisches Zusammenleben mit ihm über viele gemeinsa-
me Jahre!

Frei entfalten, geführt lernen,
lautet hier die Devise.


